
Wow!  Ihr  werdet  nicht
glauben,  wie  das  Dortmunder
Naturkundemuseum jetzt heißt!
geschrieben von Bernd Berke | 8. Dezember 2019

Äußerlich sachlich und schmucklos: das Museum, das jetzt
einen  neuen  Namen  trägt…  (Aufnahme  vom  August  2019:
Bernd Berke)

…und  nun  zu  einer  Nachricht,  die  eventuell  ein  paar  Tage
Aufschub  verträgt.  Obwohl:  recht  eilends  anberaumte
Pressekonferenz,  freitags  um  15  Uhr  (gewiss  nicht  der
Lieblingstermin  einer  Lokalredaktion);  sodann  die  Nachricht
mit  zeitlichem  Sperrvermerk.  Da  hat  sich  doch  offenbar
Wichtiges begeben?

Wie man’s nimmt. Bevor ich euch gar zu sehr auf die Folter
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spanne, nur frisch heraus mit der auch schon zwei Tage alten
Wahrheit:  Die  Sache  ist  nämlich  die,  dass  das  Dortmunder
Naturkundemuseum, seit rund fünf Jahren (und damit weit über
die  Ursprungspläne  hinaus)  wegen  Umbaus  geschlossen,  einen
neuen Namen erhalten hat. Jetzt seid Ihr baff. Doch wie groß
wird  erst  euer  Erstaunen  sein,  wenn  ihr  den  neuen  Namen
erfahrt. Er lautet (Trrrrrrommmmelwirbel…):

Naturmuseum

Wow!

Es mag Internet-Seiten geben, die eine solche Nachricht mit
elend langer Klickstrecke und Anmach-Sprüchen à la „Ihr werdet
nicht  glauben,  wie  das  Naturkundemuseum  jetzt  heißt!“
verkaufen würden. Das hätten wir uns und euch gern komplett
erspart. Indes…

Dr.  Dr.  Elke  Möllmann,  die  Leiterin  des  Hauses,  das
schlussendlich im Sommer 2020 wieder öffnen soll, zeigte sich
jedenfalls  –  laut  Pressemeldung  der  Stadt  Dortmund  –
„hochzufrieden“.  Zitat:  „Der  Name  betont  den
Erlebnischarakter…“

Na, wenn das so ist. Offenbar deutet der Wegfall des (zu sehr
nach  Anstrengung  und  schulischem  Unterricht  schmeckenden?)
Bindeglied-Begriffs  „Kunde“  (Naturkunde)  auf  eine  gewisse
Erleichterung des Zugangs hin. Ersten Eindrücken zufolge, die
man  vor  einigen  Monaten  aufklauben  konnte,  wird  das  neue
Konzepts des Museums diesen Anspruch wohl auch einlösen, ohne
die wissenschaftliche Seriosität zu opfern.

Im  August  hatte  das  Museum  einen  Namenswettbewerb
ausgeschrieben, an dem sich – seltsame, fast schon magische
Zahl – 101 Bürgerinnen und Bürger beteiligt haben, zum Teil
auch mit Gedichten oder Zeichnungen. Es folgten Debatten „der
politischen Gremien“ sowie ein Losentscheid, durch den fünf
Teilnehmer(innen) Exklusiv-Führungen bzw. Kindergeburtstage im
Museum gewannen.
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Im deutschsprachigen Raum, vor allem in der Schweiz, so hieß
es ergänzend,  gebe es bereits einige naturkundliche Museen,
die als „Naturmuseum“ firmieren. Somit wäre Dortmund nicht
allein auf weiter Flur. Und mit der Schweiz haben wir es ja
sowieso, auch auf anderem Gebiet. Ich sage nur Favre, Bürki
und Hitz.

2019  beginnt  für  Dortmund
wenig  verheißungsvoll:
Torhaus ohne Kunst und Musik,
Naturkundemuseum  bleibt
geschlossen
geschrieben von Bernd Berke | 8. Dezember 2019
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Ansicht  des  Torhauses  im  Rombergpark.  (Foto:  Bernd
Berke)

Das  schmucke  Dortmunder  Torhaus  Rombergpark,  1681  erbautes
Relikt des einst stolzen Schlosses Brünninghausen und immerhin
schon seit 1968 Schauplatz kleinerer Kunstausstellungen, kann
nicht  mehr  kulturell  genutzt  werden.  Auch  die  langjährige
Reihe der Gitarrenkonzerte entfällt an diesem Ort. Zudem wird
es dort keine Ambiente-Hochzeiten mehr geben.

Dies alles hat offenbar mit Erfordernissen des Brandschutzes
zu tun. Im Fall eines Falles wäre die schmale Wendeltreppe,
die  hinauf  zum  Ausstellungsraum  bzw.  hinunter  führt,  wohl
wirklich kein tauglicher Fluchtweg. Man stutzt freilich beim
Gedanken, warum der Pressetermin, bei dem das „Aus“ für die
genannten  Veranstaltungen  offiziell  verkündet  wurde,
ausgerechnet im besagten Torhaus stattfinden musste. War’s ein
vorerst letztes Mal der „Geist des Ortes“, der da rief?

Jedenfalls hat man zweierlei Ersatz gefunden, jeweils in der
Innenstadt. Die Ausstellungen regionaler Künstler ziehen (nach
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Ende  der  „Pink  Floyd“-Schau)  in  den  neuen  Pavillon  am
„Dortmunder U“, die Gitarristen werden künftig in der Rotunde
des Museums für Kunst und Kulturgeschichte auftreten. Ob das
denkmalgeschützte  Torhaus  selbst  eines  Tages  wieder  zur
Verfügung stehen wird, ist noch ungewiss.

Tags  zuvor  wurde  bekannt,  dass  die  Wiedereröffnung  einer
weiteren  Kultur-Einrichtung  sich  abermals  schmerzlich
verzögert.  Das  2014  zwecks  gründlichen  Umbaus  geschlossene
Naturkundemuseum, vordem eine der bestbesuchten Kulturstätten
der Kommune, wird vermutlich erst im Frühjahr 2020 wieder
zugänglich  sein.  Etliche  Misshelligkeiten  im  Verlauf  der
Bauarbeiten  haben  das  Projekt  immer  wieder  verzögert.  Und
jetzt bitte keine billigen Vergleichsscherze mit dem schier
ewig unfertigen Berliner Flughafen BER.

Bliebe allerdings zu hoffen, dass das noch junge Jahr 2019 der
Stadt  keine  weiteren  Kulturnachrichten  dieser  weniger
erfreulichen  Sorte  beschert.

 

Münster bleibt dem Tiger treu
geschrieben von Bernd Berke | 8. Dezember 2019
Im westfälischen Münster hält man auf Tradition. Man gibt das
Gestern nicht so leicht verloren.
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Fertiggestellt:  Zootiger
Rasputin  in  der
Präparations-Werkstatt  des
Naturkundemuseums.  (Foto:
LWL/Steinweg)

So haben die Münsteraner  – berühmtestes Beispiel – nach dem
Krieg ihren historischen Prinzipalmarkt getreulich wieder neu
erstehen  lassen.  Welch  ein  Gegensatz  zu  Dortmund,  wo  das
damals älteste steinerne Rathaus Deutschlands 1955 kurzerhand
abgerissen wurde.

Wir wechseln auf ein ganz anderes Feld, bleiben aber im Modus
der Überlieferung: In Münster mag man sich nicht einmal von
besonderen Tieren des Allwetterzoos ganz und gar trennen.

Jetzt ist der im Februar 2016 gestorbene Amur-Tiger Rasputin
(er  musste  wegen  eines  Tumors  am  rechten  Vorderlauf
eingeschläfert werden) wieder in seiner prachtvollen Gestalt
vorhanden. Er wurde von Fachleuten des Münsteraner LWL-Museums
für Naturkunde Millimeter um Millimeter sorgsam präpariert.

2013 einen Tierpfleger getötet

Entscheidend fürs stimmige Gesamtbild seien Kleinigkeiten, zum
Beispiel,  „wie  welche  Streifen  im  Fell  wo  saßen“,  sagt
Präparator  Markus  Ranft,  der  den  Gesichtsausdruck  des
majestätischen  Tieres  anhand  von  vielen  Fotos  nachgebildet
hat.  Keine  leichte  Aufgabe,  denn  langjährige  Zoobesucher
kannten  das  Aussehen  dieses  Tigers  genau,  ihnen  kann  man
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nichts vormachen. Unter dem Fell verbirgt sich freilich nicht
das Originalskelett, sondern eine vorgefertigte Form.

Nun sieht er fast wieder so aus wie früher im Zoo. Man mag das
zunächst vielleicht ein wenig gruselig finden, doch das liegt
wohl hauptsächlich daran, dass das Tier noch nicht so lange
tot ist. Rasputin hat vielen Menschen als lebendiges Wesen
imponiert. Doch es bleiben nicht nur erfreuliche Erinnerungen
an  ihn.  2013  hatte  Rasputin  einen  Pfleger  durch  einen
Genickbiss  getötet.

Wann  eine  breitere  Öffentlichkeit  den  präparierten  Tiger
erstmals sehen kann, steht noch nicht fest. Er soll, wenn es
thematisch passt, künftig im Rahmen von Sonderausstellungen
des Naturkundemuseums gezeigt werden.
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